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Eröffnung der Ausstellung „Ae Straße-
Rede Dr. Todts

München, S. Juni . Bei der Eröffnung der Ausstellung .Me
Straße " hielt der Eeneralinspektor der Reichsautobahnen , Dr,
Todt, eine Ansprache, in der es heißt:

Seit es Menschen gibt , ist die Straße Kulturträger , ist Weg
nnd Steg , unablässig verbunden mit dem Menschen. Dabei ist
die Form , die Gestaltung , die Linienführung , in der die Straße
iu Erscheinung tritt , immer kennzeichnend für den Charakter
der Zeit , in der sie gebaut wurde , und für die Menschen, die sie
erbauten . Aber nicht nur in der Form entsprechen die Straßen
jeweils dem Charakter ihrer Zeit , sie kennzeichnen auch die
Politische Macht . Es ist eine erneute Bestätigung dieser geschicht¬
lichen Zusammenhänge , daß im nationalsozialistischen Staat
schon elf Tage nach der Machtergreifung der Führer anläß¬
lich der Eröffnung der Automobil -Ausstellung sein großzügiges
Etraßenbauprogramm angekündigt hat , das innerhalb
Jahresfrist in ganz großem Umfange in Angriff genommenwurde und an einzelnen Stellen schon der Vollendung entgegen¬
geht. An 28 Stellen Deutschlands sind die Reichsautobahnen im
Bau . 1S00 Kilometer sind für den Bau freigegeben . — Das
Netz des ersten Aufbaues umfaßt rund 7990 Kilometer . Das Pro¬
gramm des Reichsautobahnbaues wird ergänzt durch den Auf¬
bau des Straßennetzes für den allgemeinen Verkehr . Die viel¬
gestaltige Zerrissenheit des deutschen Straßenwesens ist durch
Reichsgesetz beseitigt . Das Reich hat den Unterhalt der Fern-
straßenzüge selbst unternommen und hat damit einen Zustand
« iederhergestellt , der für Deutschland im Gegensatz zu anderen
Kulturstaaten seit dem 13. Jahrhundert nicht mehr bestanden
hat . Das Eesamtprogramm des deutschen Straßenbaues ist wich-
Üger Bestandteil des großen , vom Führer eingeleiteten Planes
Ser Motorisierung des Verkehrswesens.

Die Absicht , die die Reichsregierung mit der Ausstellung
»erfolgt , liegt darin , daß das Interesse an der Straße bei der
gesamten Nation wieder geweckt wird . Jetzt soll die Straße wie¬
der herausgerissen werden aus ihrer untergeordneten Bedeu¬
tung . Dieser Straßenbau ist keine Angelegenheit einer kleinen
Schar von Straßenbaufachleuten oder Straßenbenutzern . Er ist
«ine Sache des ganzen Volkes, das in dieser Ausstellung ver¬
traut gemacht werden soll mit der Idee und den Plänen des
Führers , die dem ganzen Werke zuerundeliegen . Mit dieser
Ausstellung will die Reichsregierung aber auch zeigen, wie ein
wichtiges Gebiet der sonst materiellen Technik durch eine unter¬
geordnete Verbundenheit zusammenhängt mit der Geschichte der
Kultur und dem Wirtschaftsleben der Nation . Eine weitere Ver¬
anlassung , dieses Werk sowohl in seiner Verbundenheit mit der
Vergangenheit als auch in seinem Plan für die Zukunft zu zei¬
gen, liegt darin , daß durch die öffentliche Darstellung dieses
großen Werkes all denen Anerkennung ausgesprochen werden
Holl , die mit Stirn und Faust daran Mitarbeiten . Wir wissen,
baß die vielen tausend Arbeiter , durch deren Hände allmählich
dieses modernste Straßennetz der Welt entsteht , in manchen Ta¬
rifgebieten um einen schmalen Lohn arbeiten . Wir wissen aber
auch , daß es durch diese und eine Reihe anderer Maßnahmen
gelungen ist , innerhalb Jahresfrist drei Millionen Menschen
überhaupt wieder in den Arbeitsprozeß einzureihen . Die ein¬
drucksvolle Erkenntnis , die diese gewaltige Arbeit uns immer
wieder aufzwingt , ist die, daß dieses Werk ausschließlich durch
die Opferbereitschaft des deutschen Arbeiters entsteht , der , dem
Rufe des Führers folgend, bereit ist, hierfür anzutreteu , seine
Arbeitskraft zur Verfügung zu stellen.

Mm EMM und Rußland
Prag , 19. Juni . Amtlich wird Mitgeteilt : Der Volkskommis¬

sar Litwinow und der Minister des Auswärtigen , Dr . V e»
» esch , haben am S. Juni in Genf gleichlautende Schriftstücke
«usgetauscht, durch die die normale » Beziehung zwischen der
tschechoslowakische« Republik und der Union der Sozialistische«
Sowjetrepubliken bergestellt werden . Auch der rumänische Au¬
ßenminister Titulescu hat mit Herr « Litwinow Schriftstücke
gleichlautenden Textes ausgetauscht , durch die die diplomati¬
schen Beziehungen auch zwischen Sowjetrußland und Rumänien
ausgenommen werden . Die südslawische Regierung wird sich über
ihr Vorgehen erst entscheiden, wenn Außenminister Jeftitsch
»ach seiner Rückkehr van seiner Reise nach Paris , die er am
Samstag angetreten hat , berichtet haben wird . Der Austausch
der erwähnten Schriftstücke erfolgte nach mehrtägigen Verhand¬
lungen aller Mitglieder des ständigen Rates der Kleinen En¬
tente mit dem Volkskommissar Litwinow nach einmütigem Be¬
schluß des ständigen Rates und auf Grund der Entscheidungen
der zuständige» Regierungen.

Konferenz der Minen Entente
Bnakreft , 19. Juni . Die Konferenz der Kleinen Entente , auder bezeichnenderweise auch Bartho » teiluehmea wird , ist fürdie Zeit vom 18 . bis 29. Juni in Bukarest festgesetzt worden.

Barthou selbst wird am 20 . in Bukarest eintreffen , sodaß er Ge¬
legenheit hat , mit allen drei Außenministern zu verhandeln.Das Ergebnis der Konferenz wird wahrscheinlich eine neue Eo»
«idatritätserklSrung der Kleine « Eutente für Frankreich sei».

Sek RkWhmtwttM«r dank» Sr.
Ser SreMang «Meister, Sefette und Lehrling" stellt ein Stück beutschen Sozialismus bar

Bremen , 19. Juni . Bei dem Aufmarsch der NS -Hago, Gau
Weser-Ems in Bremen hielt am Sonntag , Reichshandwerksfüh¬
rer W . E . S ch m i d t eine Rede, in der er zunächst die Entschei¬
dung erläuterte die kürzlich der Oberste Stabsleiter der PO.
und Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley , für die Hand¬
werksführung getroffen hat . Ich muß an dieser Stelle — so er¬
klärte der Reichshandwerksführer dem Stabsleiter der PO.
und Führer der Deutschen Arbeitsfront den uneingeschränkten
Dank des deutschen Handwerks und dessen unbedingtestes Ver¬
trauen dafür aussprechen, daß er instinktmäßig empfunden hat,
daß die Wirtschaftsführung und Menschenführung im Handwerk
nicht getrennt werden kann, und daß das deutsche Handwerk
ebenso wie die deutsche Bauernschaft nur durch einen Führer ge¬
führt werden kann — einen Führer , dem die Totalität der Ver¬
antwortung übertragen ist . Diese Entscheidung des Stabslei¬
ters der PO . und Führers der Deutschen Arbeitsfront . Staats¬
rat Dr . Ley, ist von unabsehbarer geschichtlicher Bedeutung für
die Entwicklung und Stellung des deutschen Handwerks im na¬
tionalsozialistischen Staat und für die politische und wirtschaft¬
liche Erziehung des Handwerks im Dritten Reich. Das Hand¬
werk ist in der gewerblichen Wirtschaft derjenige Sektor , auf
dem sich der deutsche Sozialismus am schnellsten , am sichersten
und am vollkommensten entwickeln läßt . Ader man darf diese
Entwicklung natürlich nicht übers Knie brechen. Diese Auffas¬
sung, die der Stabsleiter der PO . als einer der besten Kenner
der Gedanken und Ansichten des Führers immer wieder kund¬
gibt , mutz auch das deutsche Handwerk begreifen . Man kann
nicht schon heute eine vollständige , umfassende ständische Selbst-
verwaltuno in der Wirtschaft und im Volke schaffen , wenn ge¬
stern die Menschen sich noch im Klassenkampf gegenüberstanden.
Das Handwerk wird üch leichter als andere Teile der gewerb¬
lichen Wirtschaft zu ständischen Pflicht - und Ehrauffassungen er¬
ziehen lassen. Der Dreiklang „Meister , Geselle und Lehrling"
stellt an sich schon ein Stück deutschen Sozialismus dar . Er ent¬
hält bereits das Führerprinzip und die Rangordnung . Er läßt

sich nicht durch die neuen Begriffe „Betriebssichrer " und Be-
triebsgefolgschaft ersetzen . Darum freue ich mich besonders , daW
in der vor der Veröffentlichung stehenden Handwerksordnung di«
alten deutschen handwerklichen Rechts-, Standes - nnd Autori --
tätsbegriffe .Meister , Geselle und Lehrling " voll und ganz ver¬
ankert find. Meine vornehmste Aufgabe erblicke ich auf de»
Gebiet der Menschenführung darin , die Eesellenschafl des deut¬
schen Handwerks endlich von allen Schlacken des Marxismus z»
befreien und aus der Meisterschaft des deutschen Handwerks alle
Verwandtschaftssehnsucht mit dem großkapitalistischen Bruder
auszutreiben . Damit will ich natürlich keineswegs sagen, daß
wir uns im deutschen Handwerk nur auf uns selbst stellen nnd
von allen übrigen Volksgenossen aüsondern wollen , nein , i«
Gegenteil : das Handwerk soll , mehr noch als es die Bauer»
zegenwartig tun , vorbildlich für die Volksgemeinschaft des g«-
amten Volkes eintreien und damit seine Mission als praktisch«»
Förderer des deutschen Sozialismus in jeder Beziehung erfül¬
len . Der Letzte Punkt ist die hundertprozentige nationalsozialisti¬
sche Führung des Handwerks . Solange mau die Innungen , di«
Kreishandwerkerschaste« , die Fachverbände , die Handwerkskam¬
mern und den Reichsftand des deutschen Handwerks nur u«t«r
dem Gesichtspunkt der Wirtschaftsführung behandelt , ist d«r
ständischen Verfassung des Handwerks , dem ständischen Eigenle¬
ben und der ständischen Verantwortung für den Staat eine go-
wisse Schranke auferlegt . Daß dies« Schranke gegenwärtig in¬
wendig ist, um die Entwicklung des Handwerks nicht alle» a»-
oeren Ständen vorwegzunehme« und damit das Handwerk auf
einsamem Vorposten im Staat und in der Volksgemeinschaft ste¬
hen zu lassen, das haben mir die Auseinandersetzungen der letz¬
te» Wochen klar und deutlich gezeigt. Ich werde aber als
Reichshandwerksführer immer darüber wachen, daß die Wirt¬
schaftsführung im Handwerk möglichst in die Häude von echt«»
Nationalsozialisten gelegt wird , von alten Kämpfern aus der
Bewegung , die voll nnd ganz wissen, worum es geht

Neue BomvenanWage m Sesteml»
auf internationale

Wien . g. Juni . In der Nacht zum Samstag find zum ersten¬mal zwei schwere Bombenanschläge auf Eisenbahnbrücken der
großen internationalen Strecken verübt worden . Auf der West-bahn -Linie Wien—Innsbruck —Zürich wurde bei Vö Ala¬
in ar kt auf die Eisenbahnbrücke ein Bombenattentat verübt.
Nach polizeilichen Mitteilungen ist die Eisenbahnbrücke derart
beschädigt, daß mit einer sechstiigige » Unterbrechung - es Verkehrs
gerechnet werden muß. Der Schnellzug Wien —Paris , der zehnMinuten nach dem Anschlag die Brücke passieren' sollte, konnte
gerade noch rechtzeitig angehalten werden . Ein weiteres Bom¬benattentat «st auf der Strecke Wie»—Triest bei Breitensteiuverübt worden.

Die Eisenbahnanfchläge haben in Oesterreich das größte Auf¬
sehen hervorgerufen . Die Anschläge waren diesmal viel gründ¬licher durchgeführt , als die Anschläge an den Pfingstfeiertagen.Der Verkehr wurde auch in viel nachhaltigerer Weise gestört.Auf der Westbahnstrecke müssen die Züge bis zur zerstörtenBrücke von Vöcklamarkt herangeführt werden . Dort müssen die
Reisenden aussteigen und werden über eine rasch errichtete Not¬
brücke geleitet , worauf sie dann in einen neuen Zug einsteigenkönnen.

Auf der Südbahnstrecke wurde der D-Zug -Fernverkehr über
Bruck Leoben—Selztal auf die Westbahnstrecke umgeleitet . Dasbedeutet für alle aus dem Süden kommenden Fernzüge eine Ver¬
spätung von vielen Stunden . Augenblicklich finden Sachverstän-digen -Vesichtigungen statt , um festzustellen, wann und wie der
zerstörte Viadukt ans dem Semmering wieder gebrauchfertig ge¬macht werden kann.

Irgend eine Spur von den Tätern konnte bisher nicht gefun¬den werden . Es steht aber außer jedem Zweifel , daß es sich auchbei diesen Anschlägen, genau wie bei den großen Anschlägen zuden Pfingstfeiertagen , um die von langer Hand vorbereiteten
Anschläge marxistischer Svrengbrigaden handelt , diemit außerordentlicher Sachkenntnis , aber auch mit großer Kühn¬heit zu Werk geangen sind . Besonders die Sprengftelle am Sem¬
mering befindet sich an einem ziemlich unzugänglichen Ort.

Ein amtlicher Bericht zu den Eisenbahnanfchläge«
W,e«. 9 . Juni . Zu den Eisenbahnanschlägen meldet die amt-

^ e Nachrichtenstelle: Nachts wurden in der Nähe von Breiten.Mn nnd zwischen Vöcklamarkt und Redl Zipf Anschläge ans« ahnobjekte versucht , wobei ein gewisser Sachschaden verursachtwurde . Der Zugverkehr ist unterbrochen . Der Sachschaden wird« wenigen Stünden behoben sein . Menschenleben sind nicht z»öbkLagen. Es g<rb auch keine Verletzten.

Elsenbablijtrelketi
Abschlüsse des ölterretchjsAen MlnlftmatS zur Ab-

wehr von bprengstofsanschlageir
Wien, 11 . Juni . Der außerordentliche Ministerrat a»

Sonntag , der sich mit den Anschlägen der letzten Tage und
den zu treffenden Abwehrmaßnahmen befaßte , hat beschlos¬
sen, in jeder Gemeinde eine freiwillige Ortswehr errichte«
zu lassen mit der Aufgabe, gegen die Verbrechen vorzu¬
gehen . Soweit die Mitglieder dieser Ortswehren sichbei
ihren Handlungenen in jenen Grenzen , deren EinhaltunO
ihnen zugemutet werden kann, halten , werden sie bei unbe¬
absichtigten Verstößen gegen Vorschriften, die für einen
wohl ausgebildeten und geschulten Sicherheitskörper ausge¬
stellt sind , behördliche Verfolgung nicht zu befürchten haben.
(Anmerkung der Schriftleitnng : Dieser Satz ist höchst in¬
teressant . Der Sinn ist offenbar eine Blankovollmacht für
schärfstes Vorgehen seitens der Ortsipehren ) .

Ferner kündigt die Regierung Dollfuß eine Erhöhungder Belohnungen für Anzeigen an , die zur Aufdeckung von
Verbrechen führen . Die Bundesregierung sei entschlossen,die Oeffentlichkeit über alles , was sich etwa noch ereignen
sollte , sofort und rückhaltlos aufzuklären . In kürzester Fristwürden gesetzliche Vorschriften ergehen , die die Möglichkeitböten , dem neuartigen Verbrechertum mit strengster Be¬
strafung , insbesondere auch dnrch Anwendung der Todes¬
strafe , rasch und entschieden entgegenzutreten. Von dieser
Möglichkeit werde unerbittlich Gebrauch gemacht. Es wür¬
den auch alle Mittel der öffentlichen Sicherheit eingesetztund die Sicherheitsorgane von anderen Aufgaben entlast^
werden . Die Regierung sei überzeugt , so schließt der amt¬
liche Bericht , daß die Bevölkerung den Ernst der Lage er¬
messe und entschlossen sei, die Gerichte und Sicherheitsbehör¬den mit aller Macht zu unterstützen , diese Mitwirkung de»
Volkes sei dringend geboten.

»

Re Vorgänge ln Oesterreich
Sprrnganschlag ans zwei österreichische Hilfogendar« «»
Wien , 19. Juni . Nach einer amtlichen Mitteilung wurde »der Nacht zum 9 . Juni auf die im Paß Lueg Dienst tuende«

Hilfsgendarmen Reepaß und Leirich ein Sprenganschlag ver¬übt . Leirich ist tot , während Reepaß lebensgefährlich verletzt in»
Krankenhaus nach Werfen aedracht wurde.
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Massenoerhaftungcni« Salzimeg

Miincheu, 10 . Juni . Nach hier vorliegende « Meldung «» «nn>
den in Salzburg Massenverhaftungen , hauptsächlich in nationa¬
len Kreisen , durchgeführt . Die Angaben über die Zahl der Ver¬
haftungen schwanken zwischen 80 und ISO . Da die Polizeige-
fängnisse und die Räume des Landgerichts überfüllt sind, wur¬
den die Verhafteten in völlig unbewohnbare , dumpfe und fin¬
stere Kellerlöcher der Festung Hohensalzburg untergeb rächt.

Anschlag auf die Stromversorgung der Arlbergbah«
Bregenz , 10 . Juni . Nach einer amtlichen Meldung wurse u«

Mitternacht die Druckrohrleitung des großen Spuller Seewerks,
das die Arlbergbahn mit Strom versorgt , durch einen Anschlag
gesprengt . Der Schaden dürfte 280 000 Schilling betragen . Der
Eicherheitsdirektor hat sich an Ort . und Stelle begeben. Beide
Rohrleitungen des Werks wurden beschädigt. Die Rohre weisen
an drei Stellen kopfgroße Sprenglöcher auf . Der Anschlag er¬
folgte ungefähr in der Mitte der 900 Meter langen Rohrlei¬
tung . Das Maschinenwerk selbst blieb unbeschädigt. Nach vier
der Tckt verdächtigen Männern wird gefahndet . Der Verkehr
auf der Arlbergstrecke wird durch Entnahme des Stromes vom
Ruetzwerk aufrecht erhalten.

Zusammenkunft des Meers mit Muffollni?
Berlin , 10. Juni . Mit Bezug auf Nachrichten in der auslän¬

dischen Presse über eine bevorstehende Zusammenkunft zwischen
dem italienischen Regierungschef Mussolini und dem Reichs¬
kanzler Adolf Hitler wird von zuständiger Stelle erklärt , daß
zwar Erwägungen nach dieser Richtung schwebe«, daß aber Ab¬
schließendes über Zeit und Ort der Zusammenkunft noch nicht
bekannt ist

Bettler und Landstreicher aus Deutschland ausgewieseu
Berlin , 9 . Juni . Von zuständiger Stelle wird bekanntgegeven,

daß auf Grund des Paragraph 362 des Strafgesetzbuches in den
letzten Monaten insgesamt 30 unerwünschte Ausländer aus dem
deutschen Reichsgebiet ausgewiesen worden sind . Die Auswei¬
sungen betrafen Fälle , die in den Monaten Oktober 1933 bis
Januar 1934 sich ereigneten . Bei den Ausweisungen handelt es
sich um Staatsangehörige der an Deutschland angrenzenden Län¬
der . Die Ausweisung erfolgte hauptsächlich wegen Bettelei.
Landstreicherei . Paßvergehens , aber auch wegen Rückfall-Betrugs
und Widerstands gegen die Staatsgewalt , sowie Rückfall-
Diebstahls.StaMMnbtag für M

Rust und Schemm an die deutschen Eltern und Erzieher
München . 9. Jurn . Zum erstenmal seit der Schaffung eines

einheitlichen Relchsministermms für Erziehung . Wissenschaft und
Volksbildung weilte besten Leiter . Pg . Bernhard R u st. in Mün¬
chen. Den Abschluß der Verhandlungen bildete eine Massen¬
kundgebung des NS .-Lehrerbundes , Gau München-Oberbayern,
nn Zirkus Krone . Es war eine Kundgebung , wie sie selbst dieser
geschichtliche Raum jemals gesehen hat . Nach einleitenden Dar¬
bietungen aus den „Meistersingern " sprach als erster Redner
Kultusminister Schemm. Die Schule kann nie Selbstzweck
fein . Lehrer und Erzieher mästen immer mitten im Leben stehe ».
Den alten Schulen hat vor allem eins gefehlt , nämlich die Ka¬
meradschaft. Weiter betonte der Staatsminister , daß er gar nicht
daran denke , die Lernschule oder die Arbeitsschule auszuschalten.
Leide aber müßten der Charakterschule untergeordnet sein.

Reichsunterrichtsminister Rust führte u . a . aus : Elternhaus
und Schule formen das Kind . Die Bewegung ist berufen , dafür
zu sorgen, daß die nächste Generation den Kampf besteht. Das
Schicksal hat die lebende Generation geglüht im Ofen des Lei¬
des . Sie kommen , wissen nichts davon , sie müssen also recht¬
zeitig erzogen sein für ihre große Aufgabe . Schule . Elternhaus
und HI . machen sich die Freizeit strittig mit dem Erfolg , daß
keiner etwas hat . Ich habe es als meine erste Aufgabe an¬
gesehen . hier einzugreifen . Ich gehe von dem Grundsatz nicht
ab . und ich werde dafür sorgen, daß die Schaffung einer deutsche»
Staatsjugend nicht vergessen wird . Die ewige Zelle eines großen
Volkes ist und bleibt die Familie . Ich habe daher im Einver¬
nehmen auch mit der Führung der HI . eine klare Teilung vor-
genommen. Die Schulen bekommen, was der Schule ist, ebenso
die HI . und die Eltern , was ihnen gehört . So habe ich den
Sonntag wieder zum Tage der Familie gemacht. Den siebenten
Tag der Woche der deutschen Familie . De« sechsten Tag gab ich
der deutschen Staotsjugend . Es wird darüber weder die deutsche
Schule noch das deutsche Volk zusammenbrechen, denn au den
übrigen Schultagen haben wir dann frische Buben und Mädels
in unseren deutschen Schulen.

Es wird eine neue Grundeinteilung des Jahres zu vollziehen
fein , damit im Sommer alljährlich di« Möglichkeit gegeben wird,
die Lehrer ohne Unterschied des Faches zu sammeln und sie
wissenschaftlich , sportlich und nationalpolitisch zu überholen . In
diesen Lagern gibt es keine erste und keine zweite Klasse . Am
Ende der Uebungszeit wird jeder seine Beurteilung bekommen.
Ls wird niemand in Deutschland daran gehindert , seine beson¬
deren fachlichen Arbeiten und Studien zu betreiben . Was ich
aber nicht brauche , ist Fachberatung , die hole ich mir , wo ich sie
brauche. Ich werde mir Männer zur Fachberatung holen . —
vnd ich werde das bestimmt nicht unterlassen — die im ganzen
Volke zersteut sind , ich versichere : wir wollen keine Zentralbüro¬
kratie . Wir brauchen auch eine starke fachliche Schulung unserer
Jugend . Wir werden politisch niemals kleinzukriegen sein , wenn
wir Zusammenhalten. Aber wir müssen auch noch etwas anderes.
Wir wüsten auch das tägliche Brot uns selbst schaffen . Höchste Altensteig , den 11 . Juni 1934.
Leistungsfähigkeit des deutschen Qualitätsarbeiters und um- . .
gestellte Forschung des deutschen Wissenschaftlers ich die Voraus - Abschied der Berliner Urlauber „Kraft durch Freude
setzung dafür . Den Führer hat nicht Gold und Macht geführt . , ^ Es ist ihnen schwer geworden , den liehen Urlaubern aus Ber-
sondern der felsenfeste Glaube an die unzerstörbare Kraft seines^ ^ lin , von Altensteig und dem Schwarzwald Abschied zu nehmen . Der
deutschen Volkes. Wir stehen nunmehr am Anfang einer Neu¬
bildung des deutschen Erziehungswesens . Deutsche Eltern und
Erzieher ! Ich rufe Euch auf nun mit mir auch diesen deutschen
Glauben zu zeigen, um Deutschland zu einem Volke zu machen.

Ser Etaatsjugendtag
Berlin , 9. Juni . Di» Deutsche Zeitung veröffentlicht folgende

Mitteilung des Reichsjugendprestedienstes:
Freitag abend hat der Reichsminister für Erziehung und Un¬

terricht eine entscheidende Neuerung des nationalsozialistischen
Deutschland bekanntgegeben : De» Staats -Jugendtag . Eine
wahrhaft nationalsozialistische Tat ist geschehen . Durch diesen
revolutionären Schritt hat der Reichsminister Rust der HI.
die Möglichkeit gegeben, die 6 Millionen deutscher Jungen und
Mädel , die in ihrer Organisation zuiammengefaßt sind , an ei¬
nem ganzen Tag in deutscher Staatspolitik zu schulen und da¬
durch das Vermächtnis Adolf Hitlers in die kommenden Jahr¬
hunderte weiter zu geben. Die Verkündung dieses Abkommens
zwischen dem Reichsminister Rust und dem Reichsjugendführer
Baldur von Schirach stellt das Ergebnis von Verhandlungen
dar , die zu einem schnellen positiven Abschluß führten

Schweres MruuglN bei Kalkutta
Kalkutta , 10. Juni . Auf dem Hoogly ist in der Nähe der

Stadt ein großes Fährboot von einem plötzlichen Windstoß er-
faßt und zum Kentern gebracht worden . Es befanden sich 200
Personen an Bord . Wie viele davon den Tod gefunden haben,
tonnte inmitten der durch das Unglück ausgelösten Verwirrung
«och nicht festgestellt werden. Man rechnet jedoch auf Grund der
vorläufigen Feststellungen mit einer sehr hohen Derlustzifser.
6i « dürfte sich auf etwa 103 Personen belaufen.

Zweite Amerikas «-« des „ Graf Zeppelin"
Friedrichshafen . 10 . Juni . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " istam Samstag abend 20 Uhr zu seiner diesjährigen zweiten Süd-

amerikafahrt unter Führung von Dr . Eckener aufgestiegen. DieKabinen sind wieder sehr gut besetzt. An der Fahrt nimmt auchder englische Oberst und Himalayaflieger Etherthon teil , der mit
Unterstützung der englischen Regierung nach Brasilien reist , umdort Vorträge über seine Mount -Eoerest-Expedition zu halten.Er wird etwa 14 Tage in Brasilien verbleiben und am 3. Julimit dem Luftschiff von dort zurückkehren.

Englische Parlamentarier
für Aufhebung des Trianon-Bertrages

London , 9. Juni . 41 englische llnterhausabgeordnete haben
der "Times " folgendes Schreiben gesandt:

„Die Aufmerksamkeit der Welt wird wieder auf die Wirkung
der Eebietsklauseln des Trianon -Vertrages gelenkt. Wir wün¬
schen zu wiederholen , daß nach unserem Urteil diese Bedingun¬
gen ungerecht, hart und bedrückend für die ungarische Nation
sind und daß es keine friedliche Regelung in Mitteleuropa fin¬
den kann, bevor sie nicht geändert worden sind. Wir verlangen,
daß der Völkerbund seine Vollmachten ausüben soll , um die be¬
treffenden Staaten zwecks Erörterung der Revision zusammenzu-
Lringeu .

"

Das neue belgische Kabinett
Brüssel , 10. Juni . Ministerpräsident Graf de Broqueville hat

feine Verhandlungen über die Neubildung des Kabinett ' E
wesentlichen abgeschlossen . Die neue Ministerliste steht in i .,ren
Grundzügen bereits fest, wird aber voraussichtlich erst am Mon¬
tag bekanntgegeben werden . Außenminister wird der bisherige
Finanzminister Ja spar, der schon in den Jahren 1920 bis
1924 dieses Amt leitete und Präsident der Haager Repara¬
tionskonferenz gewesen ist . Das Finanzministerium wird der
flämische Minister Sap übernehmen . Der zweite Vertreter der
flämischen Wirtschaft in der Negierung , Minister van Cauwe-
laert , wird zu dem Jndustrieministerium , dem er bereits vor¬
steht, voraussichtlich noch das Landwirtschaftsministerium über-
nehmen . Zahlenmäßig und koalitionsmäßig weist die neue Re¬
gierung gegenüber der vorhergehenden keine Veränderung auf.
Man spricht davon , daß die Regierung vom Parlament für die
Durchführung ihrer Aufgaben sich Sondervollmachten geben
lassen wird . Verteidigungsminister bleibt der bisherige Führer
der liberalen Partei , Deoeze.

Aus AM uud Lau¬

letzte Tag , der Samstag , wurde noch restlos , aber in wehmütiger
Stimmung genossen . Bormittags wurden kleine Ausflüge
in die nächste Umgebung oder Spaziergänge in der Stadl
gemacht, mancherlei Lebensmitteleinkäufe für die Heimreise , aber
auch für die ersten Bedürfnisse in der Heimat getätigt und nach
dem letzten Mittagessens der Henkersmahlzeit , wie sie sagten , die
aber unseren Gästen recht gut schmeckte, war nachmittags 3 Uhr
Sammlung auf dem Marktplatz , um von dort zum Kriegerdenk¬
mal zu ziehen und die Gefallenen der Stadt zu ehren . Unter den
Klängen der Stadtkapelle marschierten sie unter Begleitung vie¬
ler Einwohner hinauf zum Kriegerdenkmal , um welches man
sich scharte. Hier ergriff Herr Adameit aus Berlin das Wort
und wies darauf hin , wie die Berliner jo wundervolle Tage in
Altensteig erlebt und wie sie zum Zeichen des Dankes einen Kranz
an der Eedächtnisstätte der Altensteiger Helden niederlegen
wollen . Ihr Gedenken gelte aber auch denjenigen , die im
Kampfe für die nationalsozialistische Bewegung gefallen sind.
Zum Zeichen der Verbundenheit legte er dann den prachtvollen
Kranz mit Widmung am Denkmal nieder . Er gab dann dys Ge¬
löbnis namens der Kameraden allezeit das Leben einzusetzen für
Deutschlands Ruhm und Ehre . Es folgte das gemeinsam ge¬
sungene Lied vom guten Kameraden und mit dem „Deutschland"-
und „Horst Wessel -Lied fand der eindrucksvolle Akt seinen Aus¬
klang . Gemeinsam wurde wieder hinab in die Stadt marschiert,
wo sich der Zug auf dem Marktplatz auflöste.

Zum Abschied fand abends 9 Uhr ein Sommer fest
unter den Eichen statt , bei welchem sich unsere Berliner
restlos einfanden , bei dem aber auch die Einwohnerschaft außer¬
ordentlich zahlreich vertreten war . Der Abend zeichnete sich
durch günstiges Wetter aus . Der Springbrunnen war pracht¬
voll illuminiert , unter Len mächtigen Eichen und Kastanien¬
bäumen waren in weitem Kreis Papierlaternen angezündet und
die angebrachte Tanzdiele war elektrisch beleuchtet . So war es
ein wundervoller Rahmen für das Sommerfest . Nachdem die
Stadtkapelle ein Musikstück vorgetragen hatte , richteten Bür¬
germeister Kalmbach und Ortsgruppenleiter Karl Streb
herzliche Abschiedsworte an die Gäste „Kraft durch Freude " aus
Berlin , worauf das „Deutschland" - und das „Horst Wess«l"-Lied

folgten . Dann ergriff Frau Frida Nauser, die wieder in
Cchwarzwaldtracht erschienen war , das Wort , um ein von Liesek
Schüler verfaßtes Gedicht mit folgendem Inhalt vorzutrage « :

Behüt Euch Gott , Berliner Leut ',vorbei ist Eure Ferienzeit,
aus ist es mit Len frohen Stunden
die Ihr bei uns gefunden.
Denkt oft und gern an unsere Schwarzwaldstadt»
sie gab euch Freude — und vielleicht auch Kraft ? —

Wir seh 'n nur ungern Euer Scheiden;
doch läßt sich dies ja leider nicht vermeiden.
Laßt aber weg die Traurigkeit,
zum Weinen ist 's noch immer Zeit,
das könnt Ihr dann im Extrazug,

dös tuat guat " !
Ihr habt ja die Erinnerung
an manche schöne Wanderung
in Dorf und Wald , in Flur und Feld,
für Euch war 's eine neue Welt;
Lei frohem Spiel und lustiger Geselligkeit
verging gar schnell die schöne Urlaubszeit.

Manch wertvoll Wort über Reich und Führer
ward uns kund durch Euch Berliner;
es stimmt uns wirklich wehmutsvoll,
daß man schon wieder scheiden soll;
doch stets im Leben gibt es einen Schluß,
so auch dies Schöne einmal enden muß!

So nehmet recht viel Frohsinn mit in Eure Arbeitstage , '
denn jeder Tag bringt seine eigene Plage;
und faßt mit frischem Mut das Leben wieder an,
daß man erkennt — daß Euch die Kraft durch Freude kam.
Erzählt daheim , was Ihr Lei uns erlebtet und geseh 'n,
daß es bei uns im Schwarzwald wunderschön!

Für Eure Heimfahrt wünschen wir Euch alles Glück
und denkt recht gern und oft an uns zurück!
Behüt Euch Gott! Das nehmet zum Geleit
vom schönen Schwhrzwaldstädtchen Altensteig!

Nach diesem Abschiedsgedicht sprach dann Herr Adameit
herzliche Worte des Dankes und des Abschiedes an die Alten¬
steiger , wobei er nochmals an den herzlichen Empfang erinnerte;' den die Berliner hier gefunden , sowie die liebevolle Aufnahme
und gute Verpflegung in den Quartieren hervorhob und für all
die Liebe und Freundlichkeit dankte , die sie bei der hiesigen Be¬
völkerung gefunden . Er schloß seine Ausführungen mit einem
Hoch auf die Altensteiger , in das seine Landsleute gerne ein¬
stimmten . »

Immer und immer wieder betonten unsere Berliner , wie sehr
sie von ihrem Altensteiger Aufenthalt befriedigt seien. Dies kam
auch in drei Gedichten zum Ausdruck, die die Berlinerinnen
schwungvoll zum Vortrag brachten , so besonders in folgendem:

Neulich sprach der Zellenwart:
„Kinder ,

's gibt ne Schwarzwaldfahrt !"
Da dacht ick mir in meinem Sinn:
„Mensch, da mutzte hin !"

Zum Bahnhof ging 's im scharfen Trab,
das Ziiglein , das fuhr pünktlich ab!
Die Fahrt , die ging durch Deutschlands Aar »,
und überall gab 's viel zu schauen!
Am schönsten , als am Abend dann
in Altensteig wir kamen an,
Empfang mit Fackelzug, Mustke,
die Sache, die war einfach schnicke!
Uns schlug das Herz in freud 'gem Hoffen,
doch alles ward noch Lbertroffen.
Ein jeder Tag ward uns zum Feste,
man Lot uns nur das Allerbeste!
Am Tag durchstreiften wir die Wälder,
die Berge , Täler , Wiesen , Felder,
im tiefen Tal , auf Bergeshöh 'n,
O Schwarzwald , wie bist du slo schön!
Und kamen abends wir nach Haus,
war das Vergnügen noch nicht aus , , ^
dann ging man , war es auch schon Zebu,
noch „ eine kesse Sohle dreh 'n/'
Der Schwarzwaldmädel schöne Tracht,
das war ein Stolz , das war 'ne Pracht!
Und auch die Buben alle hier,
ein jeder war ein Kavalier!
Und müssen wir jetzt wieder scheiden,
wir Lenken immer nur mit Freuden
an Euch zurück, Ihr lieben Leute,
die Fahrt war wirklich „Kraft durch Freude ?"
Wir danken Euch mit frohem Sinn,
hier fahr 'n wir gerne wieder hin,
hier war 's so nett , so wunderschön,
Grüß Gott , Grüß Gott , auf Wiederseh'n!
Einen besonderen Dcürk widmeten sie den Altensteiger Herren

mit folgendem Poem : n
Ihr Freunde qll ! Auch ich will 's wagen,
mit wenig Worten Euch's zu sagen,
was hier in Aftensteig vor allem
mir hat so gutsund schön gefallen.

,/ Die schwarzen Wälder , ach so prächtig,
die Schwarzwwldtannen hoch und mächtig!
Und dann die ILeute, froh , vergnügt,
daß man nach hier noch Heimweh kriegt.
Nun aber auch die jungen Herren,
die tanzten knorke hier und gerne,
so schneidig , keck und doch so zart-
Ja , das war recht 'ge Schwarzwaldart.
Froh schlug da , Herz in unserer Brust
dem Tanz entgegen voller Lust!
Die Wange glüht , das Auge lacht,
Ihr habt uns glücklich hier gemacht.
Den Herren vielen Dank ich sage
für diese schönest Urlaubstage.
Die Zeit war Unvergeßlich schön,
ich sag'

, lebt wqhl , auf Wiederseh 'n!
Auf der Tanztribünel bewegten sich die Paare unter den

Klängen der Stadtkapelle dann fleißig im Kreise und wer Durst
hatte , konnte ihn bei Wirt Traub löschen , der Tische und Bänke
aufgestellt hatte und direkt vom Faß das erfrischende Naß kre¬
denzte . Da auch das Kaffee Flaig einen Stand aufgerichtet
hatte , war allen Bedürfnissen nach Trank Rechnung getragen.
In später Abendstunde ging es dann unter den Klängen der
Musik in die Stadt , wo sich der Zug auflöste und wo sich der
Tanz in den Lokalen noch lange fortsetzte.

In der Frühe galt es dann Abschied zu nehmen und es wm
für die allermeisten Berliner ein herber Abschied , fühlten sie sich
doch jo wohl , so geborgen und so glücklich hier . Auf dem Markt¬
platz war früh um */ -6 Uhr Sammlung unserer Berliner , dir
noch mit einem schönen Schwarzwaldsträußchen bedacht wurden.
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dem Spielmannszug und der Musik voraus marschierte die SA .,
dann kamen die Berliner und -viele , viele Altensteiger und
Altensteigerinnen folgten den Abschiednehmenden, denen es
herzlich schwer fiel zu scheiden . Manche Träne derselben floß im
wehmütigen Abschiedsschmerz, aber auch bei den Altensteigerinnen
sah man feuchte Augen . Man konnte so recht spüren , wie eng
die Bande der Freundschaft zwischen Gäste und Gastgeber ge¬
knüpft wurden . Unter den Klängen der Stadtkapelle : „Muh
i denn , muh t denn , zum Städtele naus " setzte sich der Zug in
Bewegung und des Tiicherwinkens war kein Ende.

In nicht geringerer Zahl als die Abschiednehmenden mar¬
schierten die Altensteiger wieder unter den Klängen der Stadt¬
kapelle zum Marktplatz zurück , wo Biigermeister Kalmbach den
Gastgebern und allen , die mitgewirkt haben , den Berliner
Urlaubern ihren Aufenthalt zu verschönern, herzlich dankte.

Es ist kein Zweifel , und wie oft haben es uns die Berliner
Gäste versichert: Sie fühlten sich recht wohl bei uns . Sie waren
freudig bewegt von dem herzlichen und warmen Empfang , den
sie hier gefunden haben , entzückt von unserem Städtchen Alten¬
steig und seiner Umgebung und aufrichtig dankbar für den schönen
Aufenthalt und die gute Verpflegung , die sie hier gefunden . Wir .
können aber auch feststellen, daß unsere Berliner recht liebe und -
dankbare Gäste waren , die sich die Herzen der Altenstpiger über¬
raschend schnell erobert haben . Mancher Altensteiger sah sich ver¬
anlaßt , sein voreingenommenes Urteil über die Preußen und die
Berliner zu korrigieren . Die von unserem Führer ins Leben
gerufene NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " hat es vielen,
die seither nur ihre engere Heimat kannten und keine großen
Sprünge machen konnten , ermöglicht , hierherzukommen und den
Schwarzwald zu genießen . Es ist aber besonders erfreulich , wie
hier der Gedanke des Führers hinsichtlich der Volksgemeinschaft
in die Tat umgesetzt wurde . Mögen unsere Berliner Gäste noch
recht lange von dem Erleben in Altensteig zehren undrecht viel
Kraft durch Freude in ihre Heimat gebracht habens ^ ^

Gedächtnis - und Sonnwendfeier auf dem Fohrenbühl.
Am kommenden Samstag , den 16 . Juni , abends 9 Uhr , fin¬
det auf dem F o h re n b ii h l bei Lauterbach die alljährliche
Gedächtnis - und Sonnwendfeier statt , und
zwar bei jeder Witterung . Nachtquartiere sind für die Mit¬
glieder des Schwarzwaldveveins bis spätestens 14 . Juni
schriftlich oder telefonisch bei Alfons Herrmann in Lauter¬
bach anzumelden . Für die Ortsgruppen , die sich an der
Sonnwendfeier besonders zahlreich beteiligen , wurden so¬
gar Preise festgesetzt. Die Preisverteilung findet um elf
Ähr im Gedächtniszimmer statt.

Eigenheim -Modellschau. Die von der bekannten Leon¬
berger Bausparkasse (EEN ) im Gasthaus zum
„Grünen Baum " in Altensteig veranstaltete Eigen¬
heim - M odel lschau erfreute sich allgemeiner Zustim¬
mung . Wird doch auf dieser Ausstellung anhand von schönen
Modellen und klar verständlichen Plänen gezeigt, daß es
möglich ist , schon mit geringen Mitteln ein hübsches , geräu¬
miges , solides Einfamilienhaus zu erwerben . Besondere
Bedeutung gewinnt diese Tatsache dadurch, daß bei Inan¬
spruchnahme der Leonberger Bausparkasse (EEN ) lediglich
etwa ein Drittel der -Gesamtbaukosten erforderlich sind , um
nach einer gewissen Wartezeit das eigene Haus zu bauen.
Die monatlichen Raten für Zins und Tilgung an die EEN
sind im allgemeinen nicht höher als die Beträge für Miet¬
zins . So betrachtet, wird die Modellschau manchem Fami¬
lienvater den Entschluß erleichtern, für sich und die Seinen
ein eigenes Haus zu bauen . Im Grunde genommen ist es
auch ganz in Ordnung , daß jede Familie unter ihrem
eigenen Dache wohnt und das ihr Eigen nennt , was das
Familienleben als äußere Form umschließt, die Wohnung.
Die Leonberger Bausparkasse hat in dieser Hinsicht schon viel
Gutes tun können. Dank ihrer einwandfreien Arbeitsweise
konnte sie bis heute über 13 Millionen Reichsmark billige
Baudarlehen zur Verfügung stellen und damit Hunderten
von deutschen Familien zu eigenem Besitz verhelfen . Wenn
man noch bedenkt, daß diese Baugeldausschüttung ein wirk¬
sames Mittel ist , die Arbeitslosigkeit zu lindern , so kann
man nur wünschen , daß recht viele Volksgenoffen diese Aus¬
stellung sich ansehen und Bausparer werden . Die Modell-
schau ist geöffnet täglich von 10—19 Uhr . Der Eintritt ist
frei.

Nagold , 10 . Juni . („Kraft durch Freude"
.) Nachdem

gestern abend und bis zum frühen morgen noch ein solenner
Abschied mit Tanz im „Löwen" gefeiert wurde , sind heute
unsere Berliner Urlauber „Kraft durch Freude " wieder von
uns geschieden . Sie brachten viel Leben -in unsere Stadt
und sind recht befriedigt wieder von unserer Schwarzwald¬
stadt geschieden.

Schönmünzach , 11 . Juni . (Schwerer Verkehrszusam¬
menstoß mit Todesfall .) Gestern nachmittag 2.45 Uhr stieß
oberhalb des Hotels zur „Post" ein Motorradfahrer mit
einem Personenkraftwagen aus Zentern in Baden zusam¬
men. Dabei wurde der 23 Jahre alte Kaufmann Erich
Kupferer aus Offenburg sofort getötet und
jeine Frau, die als Beisitzerin bei ihm war, erlitt einen
Oberfchenkelbruch und sonstige schwere Ver¬
letzungen» so daß sie in das Bezirkskrankenhaus nach
Freudenstadt geschafft werden mußte . Sie ist 24 Jahre alt
und das Ehepaar erst seit sechs Wochen verheiratet . Der
Personenwagen , der mit vier Personen besetzt war , wurde
auf der linken Seite , wo der Motorradfahrer mit seinem
Kopf auf die Türe stieß , schwer beschädigt . Von den In¬
sassen wurde nur einer im Gesicht durch Elassplitter leicht
verletzt . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Würzbach, 11 . Juni . (Hirschfamilie auf dem Klein-
enzhof .) Auf dem im Kleinenztal gelegenen Kleinen ; -
hof ist gegenwärtig ein junges , etwa vier Tage altes
Hirschkalb zu sehen , für Naturfreunde und Tierlieb¬
haber eine seltene Sehenswürdigkeit ! Die sonst zahme
Mutter hatte sich vor einigen Tagen entfernt und das Kalb
in der Freiheit bei Oberreichenbach geboren . Mit großer
Mühe und dank der Bereitschaft zahlreicher Helfer konnten
Mutter und Kalb nun wieder auf den Enzhof verbracht
werden. Der Vater -des Kalbes , der alte Hirsch „Hans ",
soll indessen keine große Freude bezeugt haben , denn er
empfing Mutter und Sohn nicht gerade liebenswürdig.

Bad Liebenzell, 11 . Juni . (Vom Rathaus .) In seiner letz¬
ten Sitzung nahm der Liebenzeller Eemeinderat die Beratung
der Haushaltpläne der Stadtpflege und der Städt . Kurverwal¬
tung vor . Einleitend gab der Vorsitzende, Bürgermeister Klep-
ker, einen Bericht über die Finanzlage der Gemeinde . Aus die¬
sem entnehmen wir. daß der Haushalt für das Rechnungsjahr

1933 vorläufig ohne Abmangel abgeschlossen wurde . Das Jahr
1933 brachte für die Stadt die Ausführung von zwei großen Pro¬
jekten . Einmal die Erbauung eines Freischwimmbads und dann
die Erwerbung des Erholungsheims Baden -Baden , des jetzigen
Kurhauses Schwarzwald . Das Freibad , das einschließlich einer
modernen Wasserreinigungseinrichtung einen Aufwand von
60 000 Mark verursachte, ist zweifellos die schönste Anlage ihrer
Art im ganzen Schwarzwald , und es darf -bestimmt angenommen
werden , daß sie ein zugkräftiger Werbefaktor für unseren Kur¬
ort werden wird . Das Kurhaus Schwarzwald , das einschließlich
feiner Instandsetzung einen Aufwand von 50 000 Mark verur¬
sacht hat , bedeutet eine wichtige Ergänzung zum Kurfaal und
eine wertvolle Bereicherung der Kureinrichtungen der Stadt.
Die Pflege der Straßen erfordert in einem Kurort naturgemäß
erhebliche Mittel ; einschließlich Verzinsung und Tilgung der
Straßenbauschulden stehen 18 000 Mark im Haushaltplan . Die
Beratung der Voranschläge für 1934 nahm nur kurze Zeit in
Anspruch. Es . konnte der Haushalt der Stadtpflege einschließlich
des Freibads mit 50 700 Mark Einnahmen und 108 500 Mark
Ausgaben festgestellt werden . Zur Deckung des Abmangets
stehen zur Verfügung rund 12 000 Mark Reichssteuern und der
Ertrag einer Gemeindeumlage von 22 Prozent mit 39 000 Mark.
Der Knrhaushalt sieht 37 000 Mark Einnahmen und Ausgaben
vor.

Ebingen, 11 . Juni . (Der BdM . eröffnet zwei Kinder¬
gärten .) Letzter Tage eröffnete der Bund deutscher Mädel
i-n Ebingen auf der Rauhen Alb einen eigenen Kinder¬
garten. Es werden hier kleine Jungen und Mädel zwi¬
schen zwei und sechs Jahren , deren Eltern nicht in der Lage
sind , die Kinder den ganzen Tag in ihre Obhut zu nehmen,
untergebracht.

Stuttgart, 10. Juni . (Vier Geschwister bei einem
Zusammenstoß schwer verletzt .) Die unübersichtliche
Straßenkreuzung beim „Landhaus" in der Nähe von
Degerloch forderte am Sonntagmorgen wieder ihre Opfer.
Ein Kraftomnibus stieß mit einem von vier Personen
besetztenPersonenkraftwagen zusammen und be¬
schädigte diesen schwer . Die vier Insassen mußten mit
schweren, aber nicht lebensgefährlichen Verletzungen ins
Marien - Hospital in Stuttgart eingeliefert werden . Zwei
der Insassen des Omnibusses kamen mit leichteren , uner¬
heblichen Verletzungen davon.

Sindelfingen , 10 . Juni . (Brand) Während sich die
Freiwillige Feuerwehr am Freitag abend auf ihre große
Hebung zum Jubiläumsfeste vorbereitete und eben im Be¬
griff war , ihre Geräte wieder an ihren Standort zu ver¬
bringen , wurde sie durch den Feuermelder alarmiert . Alles
dachte an eine weitere Schulübung . Als man aber im obe¬
ren Stockwerk in der Zuschneiderei der Schuhfabrik Dinkel¬
acker roten Feuerschein entdeckte, war es bittere Wirklich¬
keit . Nach halbstündiger Tätigkeit war die Gefahr eines
Weiterumsichgreifens beseitigt und der Brand eingedämmt.
Der Schaden, der durch das Feuer und die Wassermaffen
verursacht wurde , dürfte ziemlich erheblich sein.

Nürtingen , 10. Juni . (Todessturz . ) Am Freitag
stürzte der 31 Jahre alte ledige Landwirt Richard Schner-
ring von Valzholz von einem beladenen Strohwagen und
zog sich dabei eine Gehirnerschütterung zu . Der Verun¬
glückte, der noch selbst mit seinem Fuhrwerk heimfahrenwollte, erlag noch im Laufe des Abends den erlittenen
Verletzungen.

Rosenberg, OA . Ellwangen , 10. Juni . ( Unalücks-
fall . ) Auf der Staatsstraße Hohenberg-Rosenberg zerrißes das Gehäuse des Vulldoggs der Firma Rettenmeier-
Holzmühle in zwei Teile . Der Führer verlor infolgedessen
die Herrschaft über sein Fahrzeug , das mit dem Anhänger
über den Straßengraben in das Feld gelangte . Hier stürzteder Bulldogg um und begrub den 17 Jahre alten Konrad
Hilgert von Hohenberg unter sich . Es wurde ihm der Brust¬
korb eingedrückt . Der junge Mann war auj der Stelle tot.
Der Führer wurde leichter verletzt.

Hechrngen , 10 . Juni . (K r e u z o tt e r f a n g .) In der kur¬
zen Zeit von vier Wochen wurden in Thanheim 30 Kreuzot¬
tern gefangen . Ein Zeichen dafür , daß die Aussetzung einer
Prämie von 50 Pfg . pro Stück berechtigt war.

Reutlingen , 9 . Juni . (Etat verabschiedet .) Der
Gemeinderat hat den Hauptetat für 1934 verabschiedet. Die
Umlage bleibt wie seit 1930 auf 19 Prozent . Der Haupt-
voranschlag, der mit rund 2 .6 Millionen Einnahmen und
rund 4,6 Millionen Ausgaben einen Abmangel von rund 2
Millionen aufweist, der durch die Umlage von 19 Prozentund Heranziehung von Resimitteln aus früheren Jahren
gedeckt wird , ist auch in diesem Jahre ausgeglichen worden.

Friedrichshafen , 9 . Juni . (FreiwilligindenTod .)In Langenargen wurde am Freitag früh eine Frau tot ausdem See gezogen . Es handelte sich um die 29 Jahre alte,
ledige Hausangestellte Maria Bühner aus Lindach OA.
Gmünd , die sich am 1. Juni hier im Engel einlogiert hatte.Aus Briefen ging hervor , daß sie freiwillig in den Tod
gehen wollte und zwar aus Aerger darüber , weil ihr eine
Schwindlerin die Ersparnisse in Höhe von 800 RM abge¬nommen hatte.

Bom Schwarzwald » 9, Juni . (Reiche Beerenerntein Sicht . ) Der bllltenreiche Maien und die kostbaren Re¬
gen der ersten Junitage haben die Entwicklung unserer eß¬baren Waldbeeren mächtig gefördert . Allenthalben er¬
freuen am sonnigen Abhang und im Buschwald bereits reife,rote Erdbeeren Kinder und Wanderer . Eine Vollernte in
Walderdbeeren wird erwartet . Ebenso lassen dir Heidelbee¬ren durch ihren zahlreichen großbeerigen Behang schöne Er¬
träge erhoffen . Größten Ertrag versprechen auch die reich¬
lich behangenen Himbeerstauden.

Omnibus vom Zug «faßt
Ein Toter, zahlreiche Verletzte — Schreckliches Ende

einer Ausflugsfahrt
Rottweil, 10. Juni . Ein tragischer Unfall ereignete

sich am Sonntagmorgen bei Oberstdorf im Allgäu.
Der Kirchenchor der Stadtpfarrei Rottwcil -Altstadt
hatte sich am Samstagmorgen auf einen zweitägigen Aus¬
flug begeben . Nachdem die Teilnehmer in ihrem Omnibus
am Sonntagmorgen von Jmmenstadt weiter fuhren , wo sie
übernachtet hatten» fand die Fahrt eine schreckliche Unter¬
brechung. Gegen 7.45 Uhr morgens fuhr der Omni-

busi « schneller Fahrt auf einen Zug auf.
Bei dem Zusammenstoß kam ein Fahrtteilnehmer
ums Leben; weiter waren drei Schwerverletzte nn-
mehrere Leichtverletzte zu beklagen.

Der Omnibus fuhr auf einer von Bäumen und Tanne»
dicht umsäumten Straße , wodurch die Aussicht sehr beein¬
trächtigt war. Die vor der Kreuzung der Straße mit der
Bahn stehende Warnungstafel war nach außen gebogen , so
daß man die Warnung nicht sehen konnte. Auch das Läute»
des Zuges konnte man nicht hören . Der Omnibus wurde
vom ersten Wagen nach der Lokomotive erfaßt und zerdrückt.

Dem Führer des Wagens , Autovermieter Werner aus
Seedorf im Oberamt Nottweil , wurde der Kopf iu
derMittegespalten. Die anderen Insassen wurden
teilweise aus dem Wagen geschleudert oder von ihm erdrückt.

Hilfe war bald zur Stelle , und nachdem die Verwunde¬
ten im Kranlenhaus von Oberstdorf verbunden worden
waren, wurden alle Teilnehmer mit Eisenbahn nach Hause
gebracht. Der Wagenführer, der eine Frau und drei un¬
mündige Kinder hinterläßt, wurde sofort im Auto in sein«
Heimat verbracht.

Sn Mengen 6 Wohnhäuser und I Scheunen verbrannt
Mengen, 11. Juni . In der Nacht vom Samstag auf

Sonntag ertönten gegen 10.30 Uhr die Sturmglocken . Die
ganze Stadt stand bald im Zeichen großer Aufregung, als
sich die Kunde von einem Großfeuer verbreitete. Ja
kurzer Zeit standen neun Gebäude (K Wohnhäuser und
3 Scheuern ) in Hellen Flammen. Um dem Brande Einhalt
zu tun, wurden die Motorspritzen von Saulgau und Nied-
lingcn herbeigerufen, denen es gelang, gegen 4 Uhr mor¬
gens den Brand einzudämmen. Die Motorspritze Ravens¬
burg brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu treten. Durch den
Brand wurden an die 50 Leute obdachlos . Allgemein wird
Brandstiftung vermutet. Der Schaden wird ans
8V 000 bis 100 000 Mark geschätzt . Von der NSDAP , und
dem Bürgermeister wurden sofort die erforderlichen Hilfs¬
maßnahmen eingeleitet.

Ans Schemen und ein Wohnhaus abgedrauni
Feldstetten , OA . Münfingen , 10 . Juni . Am Freitag abend

brach in der Gemeinde ein Schadenfeuer aus Durch einen don¬
nerähnlichen Knall wurden Besucher des Molkereigebäudes auf¬
geschreckt, die auch schon im selben Augenblick erkannten , daß
die Scheune des Karl Autenrieth . Besitzer des Easthofes zur
Post , in Hellen Flammen stand. Die Feuerwehr mußte dem
Brande gegenüber ihre Hilflosigkeit einsehen und die Motor¬
spritzen von Laichingen , Münfingen , Urach und Blaubeursn zur
Hilfe herqnziehen . Schon hatte das Feuer auf die umliegenden
Gebäude Lbergegrisfen . Dem Brand fielen insgesamt zum
Opfer : der Viehstall des Gasthauses zur Post , der freistehende
Schweinestaü , zwei angebaute Scheunen , aus denen die land¬
wirtschaftlichen Maschinen nicht mehr geborgen werden konnten,
die Scheune des Jakob Hürmin , deffen Wohngebäude' durch das
Wasser schweren Schaden genommen hat , sowie Scheune und
Wohnhaus des Friedrich Ruopp . Auch das Gebäude des Johan¬
nes Maier hat schweren Schaden erlitten.

Stuttgart , 10. Juni . Den Höhepunkt der Fliegerwoche 1
Württemberg bildete die große Fliegerkundgebung in der Sintizarter Stadthalle , in der am Samstag abend Tausende nnAbertausende von Freunden des deutschen Luftsports zusammenströmten . Der Reichslustsahrtminister selbst war , entgegen de
Ankündigungen , zur großen Enttäuschung der Masten nicht naiStuttgart gekommen. Dagegen fand sich , stürmisch begrüßt , dePräsident des Deutschen Luftsportverbandes , Bruno Lörzerein . Das etwa 70 Mann starke Reichsorchester des deutscheLuftsports leitete den Abend ein mit herrlichen Kostproben alteMusik. Nach dem Einmarsch der Flieger - und Ssgelfliegerstürm«der Eknenabordnungen der SA . und SS . , des Arbeitsdienstesder Httlerjugend und des Bundes deutscher Mädel , sprach zunächst der Landesführer des DLV ., Fliegerkommandant DiSommer. Er begrüßte insbesondere den Führer des Deut
schen Luftsports . Präsident Lörzer . Nach dem Vortrag weitere
Musikstücke , sprach dann auch Rerchsstatthalter Murr. Aasgehend von der alten Sehnsucht des Menschen, sich in die Lüfte zierheben , kam er aus dre Männer zu sprechen , die in der deut
schen Luftfahrt führend oorangingen . Wir dürften es mit Stol
feststellen , daß es unsere deutschen Sport - und Segelflieger verstanden haben , trotz aller Fesseln — war es nicht möglich miden Motoren , so doch ohne Motoren — die Luft zu erobernMit seinem Dank an die Männer , die der deutschen Nation auäin der Zukunft ihren Fliegerruhm erhalten wollten , verband eieinen flammenden , mit Begeisterung aufgenommenen Appell mdie Anwesenden, für den deutschen Lufisport zu opfern . Prästdent Lörzer überbrachte die Grüße des Reichsluftfahrtminister-Göring . Er habe alle die Stätten in Württemberg besucht , w«Sport - und Segelfliegerei arbeiten . In Württemberg habe eiFreude und Begeisterung für die Ideale des Fliegersports ge¬funden . Er warf einen historischen Rückblick auf die nn Vertraxvon Versailles aufgezwungene Beseitigung der deutschen Hee-resfliegerei . Der Präsident kam dann auf die Arbeit und di«
einheitliche Zusammenfassung und Führung im DLV . zu spre¬chen und wies dabei auf die Tugenden des deutschen Frontsol¬daten und deutschen Mannes hin . Er schloß seine packenden Aus¬
führungen mit einem dreifachen Siegheil auf den ReichskanzlerAdolf Hitler und die deutsche Luftfahrt.

Nie !Z5-3ayrrem der eyeinalWu Siebener
Stuttgart , 10. Juni . Das große Miedersehensfest , das das In¬

fanterie -Regiment Kaiser Friedrich (7 . Württ . Infanterie -Re¬
giment Nr . 125) mit seiner 125 -Jahrfeier und dem 25jährigenJubiläum seines Regimenrsvereins am Samstag und Sonntagin Stuttgart beging , verlief glänzend . Schon am Samstag abend
hatten sich die Kameraden des ehemaligen Regiments zu einer
Begrüßungsfeier im Festsaal der Liederhalle eingefunden , der
eine solche Ueberfüllung aufwies , daß zahlreiche Angehörige in
den Nebenräumen Unterkunft finden mußten . Der Abend wurde
zu einer Wiedersehensfeier von ganz besonderer Art , saßen dochGeneräle , Minister , hohe Staatsbeamte mn ihren ehemalige»
Frontkameraden in schönster Kameradschaft zusammen.
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Am Sonntag fand dann in dem festlich geschmückten Hof der
Rotebühlkaserne ein großer Regimentsappell statt , der
einen außerordentlich eindrucksvollen Verlauf nahm . Um 10 Uhr
erfolgte der Einmarsch des Ehrensturmes und der Fahnen der
eingeladenen Vereine , unter ihnen die Kyffhäujer -Fahnen . Es
folgte dann der Einmarsch der Reichswehr - Ehrenkompagnie mit
den vier alten und ehrwürdigen Fahnen des Regiments . In
Begleitung von Reichsstatthalter Murr erschienen sodann Prinz
Eitel Friedrich von Preußen . General Freiherr von Soden , Ge¬
neralleutnant Liebmann und Oberbürgermeister Dr . Strölin,
die die Front abschritten . Der Feldgottesdienst wurde mit Beet¬
hovens „Die Himmel rühmen " eingeleitet . Zuerst sprach der
evangelische Geistliche, Stadtpfarrer Staiger , ein ehemaliger
Kompagnieführer im Feldregiment , der seine Betrachtung unter
ei« großes biblisches Dankeswort stellte. Für den ehemaligen
katholischen Divistonspfarrer der 26 . Infanterie -Division , Dekan
Epohu , sprach ein katholischer Geistlicher.

Der Geschäftsführer des Jubiläumsausschusses , Kamerad
Fasse, begrüßte die Festteilnehmer und Ehrengäste . Als erster
Festredner ergriff sodann der Ehrenvorsitzende des Jubiläums¬
ausschusses , General der Infanterie a. D . Freiherr von So¬
den . das Wort . Er gab einen lleberblick über die Geschichte
de» ruhmreichen Regiments und seiner Heldentaten auf allen
Kriegsschauplätzen des Weltkrieges , sowie seiner Freude Aus¬
druck über die Anwesenheit des Prinzen Eitel Friedrich von
Preußen . Als ehemaligen Siebener begrüßte General Freiherr
uo» Soden auch den Reichsautzenminister Freiherrn von Neu¬
rath . Als der General in stiller Ehrfurcht des Heeres der Gefal¬
lenen Erwährung tat , senkten sich die Fahnen und unter den
Klängen des Liedes vom guten Kameraden gedachten die Tau¬
fende mit erhobener Hand des Opsertodes unserer Brüder . Wei
1er sprachen noch der Befehlshaber im Wehrkreis S , General¬
leutnant Liebmann, im Namen des Neichsheeres und Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin, der dem General der Jnsantere
Freiherrn von Soden die Plakette der Stadt Stuttgart über¬
reichte. Als letzter Redner ergriff der Reichsstatthalter in Würt¬
temberg , Wilhelm Murr, ebenfalls ein ehemaliger Siebener,
das Wort zu einer kraftvollen Ansprache, in der er u . a . zu » :
Ausdruck brachte, daß unser Volk kein kriegerisches, aber ein
soldatisches Volk sei. Es werde nie gelingen , diesen soldatischen
Geist zu zerstören, diesen Geist, der in unseren grünen und brau¬
ne« Kameraden wieder lebendig geworden sei. Ein Vorbei¬
marsch der alten Soldaten beim Neuen Schloß und kamerad¬
schaftliches Zusammensein schloßen den schönen Tag.

Deutsches Iugendseft 1934
Die Feiern am 23. Zuni

Ein Erlaß des württ . Kultministers über das Fest der Ju¬
gend lautet : Der Reichsminister für Wissenschaft , Erziehung und
Volksbildung und der Reichsminister des Innern geben folgen¬
des bekannt : „Aufruf zur Feier des Deutschen Jugendfestes am
23. Juni 1934. Wie im vergangenen Jahre wird die Deutsche
Jugend zum Deutschen Jugendsest aufgerufen , das am 23. Juni
gefeiert werden soll. Wieder soll sich an den Sonnwendfeuern
das im Nationalsozialismus geeinte deutsche Volk versammeln,
«m altes , ehrwürdiges Brauchtum unserer Vorfahren zu pflegen
und Kraft und Entschlossenheit für neue Aufgaben zu gewinnen.
Der Reichssportführer ist beauftragt , für die junge Mannschaft
des Reiches Wettkämpfe auszuschreiben, damit am Tage
des Deutschen Jugendsestes die besten sportlichen Leistungen der
Jugend als Dienst am deutschen Volk gewertet werden . Die
Durchführung der abendlichen Sonnwendfeiern ist dem
Jugendführer des Deutschen Reiches übertragen , durch den im

vergangenen Jahre nahezu die gesamte Deutsche Jugend in dsc
Hitlerjugend geeint wurde . Im Zeichen dieser geeinten Jugend
sollen sich die deutschen Volksgenossen um die Sonnwendfener
scharen und hier geloben , in Einheit und Kraft das zu vollende»,
was der Führer von uns verlangt Zum äußerlich sichtbaren
Zeichen der Volksverbundenheit und als einmütiges Bekenntnis
zum Deutschen Jugendfest sollen Männer , Frauen und Jugend
an diesem Tage das Festabzeichen tragen , das von der
notleidenden Thüringer Porzellanindustrie hergestellt worden ist
und das Abzeichen der Hitlerjugend zeigt. Zweitausend Arbeiter
haben es in mühevoller Handarbeit vollendet und dadurch Arbeit
und Brot erhalten , so daß das Deutsche Jugendfest auch im Dienst
der Arbeitsbeschaffung steht. Möge daher jeder Volksgenosse be¬
denken, daß der Kauf des Abzeichens auch ein kleines Opfer
für das große Ziel des Führers bedeutet , jedem deutschen Volks¬
genossen den Segen der Arbeit zu geben.

"

Kultminister Professor Mergenthaler hat dazu bestimmt,
daß am Samstag , 23. Juni d. I . , der Unterricht an allen würt-
tembergischen Schulen ausfällt . Alle Lehrer und Schüler find
zur Teilnahme am Fest der Jugend verpflichtet. Etwa geplante
Kinderfeste sind auf diesen Tag zu legen und in das Fest der
Jugend einzugliedern . Wo aus wichtigen Gründen noch ein
Kinderfest abgehalten werden soll , iit der Tag als Ferientag
zu zählen . Um ein« einheitliche Durchführung des Festes zu
gewährleisten , werden vom Kultmin -ster , Landeskportführer und
Eebietsführer der HI . Richtlinien herausgegeben , die für sämt¬
liche Schulen , Turn - und Sportvereine und Jugendorganisatio¬
nen verbindlich find.

Aus Baden

Einholen de« erste« deutschen Theaterzug«»
Karlsruhe , 9. Juni . Belegschaft und Direktion oer Daimler-

Benz-Werke in Gaggenau haben auf Anregung des Arbeiter¬
führers Fritz Plattner dem Feierabendwcrk „Kraft durch Freude"
ein Geschenk gemacht in der Gestalt eines Theaterzuges , des
ersten in Deutschland. Er besteht aus zwei Omnibussen und einem
kombinierten Gepäck- und Kulissenwagen . An diesem Werk der
deutschen Volksgemeinschaft haben die 3599 Mann der Beleg-
schüft in ihrer Freizeit gearbeitet . Am Freitag nachmittag um
4 Uhr ist nunmehr in Eaggenau beim Schichtwechsel im Fabrik¬
hof die feierliche Uebergabe des Theaterzuges an den Führer
der Arbeitsfront für Süwest erfolgt . Dabei sprach der Direktor
von Jungenfeldt . Anschließend trat der Theaterzug die Fahrt
nach Karlsruhe an . an der 89 Mann der Belegschaft teilnah-
men. In Karlsruhe wurde der Zug durch Abordnungen der Be¬
legschaften der Karlsruher Betriebe feierlich eingeholt Gegen
18 .39 Uhr erfolgte unter Böllerschüssen die Anfahrt auf den
Adolf-Hitler -Platz . wo sich eine große Menschenmenge eingefun¬
den hatte . Nach der Flaggenparade und einem Gesang des
Chores des Staatstheaters übergab der Betriebsobmann der
Belegschaft der Daimler -Venz-Werke . Pg . Machowskl, del» Ar¬
beiterführer Fritz Plattner die Besitzurkunde. Plattner rühmte
das von den Daimler -Venz-Werken geschaffene Werk, für das er
herzlich dankte mit dem Bekenntnis , daß der deutsche Arbeiter
treu zum Führer stehe. Für den am Ersck - inen verhinderten
Reichsstatthalter versicherte Innenminister P -- „ er die Beleg¬
schaft und Direktion des Dankes des Reichsstall, , >s und der
gesamten badischen Regierung.

Gestorben
Calw: Abraham Talmon.
Baiersbronn - Bild stöckle: Ferd . Braun , 23 I . a.

Bekanntmachunge»
d« NSDAP.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
Bekanntmachung des Kreisgerichts Frendenstadt

Gemäß Anordnung der Reichsleitung dürfen Streitigkeiten
aller Art zwischen Parteigenossen nur dann vor die Gerichte de-
Staates gebracht werden , wenn hierzu vorher die Gene^
migung des zuständigen Kreisgerichts eingeholt wurde . Dies¬
bezügliche Anträge sind schriftlich zu begründen . Es wird aus¬
drücklich darauf hingewiesen , daß Zuwiderhandlungen gegen dies«
Anordnung als Verstoß gegen die Parteidisziplin gelten nnd
entsprechend geahndet werden.

Unglaubliche Geschichten
. Tugendpreis für junge Männer!

Seit langer Zeit wurde alljährlich in einem Vorort von
Paris an die beiden tugendhaftesten jungen Mädchen , die sich
durch vorzügliche Lebensführung , durch Aufopferung für Elter»
oder Geschwister auszeichneten , ein Tugendpreis verliehen . I«
diesem Jahr sah man sich jedoch gezwungen , mangels geeigneter
Kandidatinnen , den Tugendpreis zwei jungen Männern z»
verleihen . . .

Kleine Reise mit K99 Personen Gefolge . . .
Als reichster Mann der Welt , das weiß jetzt jedes Kind , gilt

der Jnderfürst , der Nizam von Haiderabad . Es ist daher von
einigem Interesse , daß sich dieser beneidenswerte Mann auf
eine Weltreise begibt . Er hat zu diesem Zweck einen englische»
Ueberseedampfer nach eigenen Ideen umbauen lasten und wird
im Frühling kommenden Jahres die Fahrt antreten , mit einem
kleinen Gefolge von 699 Personen . . . Im übrigen kann sich
der indische Fürst diese gewiß nicht geringen Spesen leisten , denn
seine Einkünfte betragen allein aus einem einzigen Bergwerk
täglich nach unserem Geld 29 999 Mark!

Ein Mann als „weise Frau " und eine Pariser Zeitungsfchlacht
Vor kurzer Zeit stellte ein junger Mann den ungewöhnliche»

Antrag , zur Hebammenprüfung in Paris zugelasten zu werden.
Die zuständigen Behörden waren ratlos , denn die Bestimmungen
find ausschließlich für weibliche Kandidaten gedacht. Während
diese Herren noch die entsprechenden schwerwiegenden Probleme
erörterten , griff die Öffentlichkeit den Fall mit Interesse auf.
Während die Herren der Schöpfung für die Rechte ihres Ge¬
schlechtsgenosten eintraten , wurden sie von den Frauen , ein¬
schließlich der Journalistinnen , erbittert angegriffen , so daß
Paris nun wieder einmal einen seiner beliebten Zeitungskrieg«
hat . . .

Wetter für Dienstag
Ein -ausgedehntes Hochdruckgebiet beherrscht die Wetter¬

lage . Für Dienstag ist vorwiegend heiteres und trockenes,
jedoch zu vereinzelten Gewitterstörungen geneigtes Wetter
zu erwarten.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei, Altensteig.

k»„, »t >chriftleitung : L . Saul , » nzeigenleitnng : Gnst. Wohnlich,
Aliensteig . D .-A . d. I . M . : 2199

nach Zuteilung des Vausparverk
trags (s Zimmer , Küche, Keller'

Besuchen Sie die grobe

im Gastbof z . »Grünen Baum'
in « lrensteig
Geöffnet von Sonntag , io. Juni
i - Uhr , k»S Dienstag , 12. Juni,
tügiich von W- -S Uhr
Der Eintritt ist frei.

LeondergerSsu8MllS88e gM
Vertreten durch:

Wilhelm Hermann , Alten steig , Markwlatz

Vesenfeld.
Die Gemeinde sucht einen jungen,

sprungsähigen

Zuchtfarren
mit Abstammungsnachweis zu kaufen.

Angebote mit Preisangabe bis zum 15 . Juni 1934 an
das Bürgermeisteramt . Grmeinderat.

Der Spertbericht
ist stets zu haben in der

Buchhandlung Lauk , Altensteig.

lVleistern. I

Onser liebes Kintt

vurtte im ^ Iter von 9
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sckvere Krankheit uns
tturck ttenDott entrissen

Im Flamen tte - trauern¬
den iiinterbliedenen:
bsmllie ättamKüdler.
Leertti ^ unZ Dienstag

nachmittag I Dkr.

Bringemorgen von 2 Uhr ab
schöne Unterländer

EinmachLkscheu
sowie Prestttnge

äußerst billig
Lächler.

Fremden«
Bücher

empfiehlt die

BllchhaudlimsLM
Altenstelg.
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Kuh
gewöhnt , un¬
ter zwei die
Wahl , verkauft
Welk, Baumwart, Berneck.
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Arbeit untt Lrot ! iWWWWr
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jedermann

MZen Ausstellung einesZpar-
bucks entZeZen.

Sewei ' vevsiNl misnsiew
S - V - M - II . » .

»

Isnnenberg verlor
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öensral kiloskokk. «ler letrts clkr vvr
trrmlsn ßlitLi'deitei' 6s» ekel» «Iss Ltsdei
ton kilkolLur X., «je » EenskÄlschutLn-
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kekttNsrung, dvlv rlls Scklsckt von Isrmen
dong » ufNsr russlreksnTests erlebt vur«1s
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Vdl 8 i 8 lif1 k
(Drehstifte mit IVIinen)
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IttZten untt Preislagen
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j ältensteiz.
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Versch . Frisiertoilettenmit
großem Krtstallspiegelsehr
geeignet für Damenschneiderin¬
nen als Ankleidespiegel, oder
als Flurgarderobe , sowie einen
Ovaltisch in Nußbaum u. eine
gebrauchte weiß lackierteBett¬
lade sehr billig zu verkaufen.

Zu erfragenin der Geschästs-Istelle des Blattes.
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